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Glertehßährl. Aßrnnentents

Preis für Halle und unſere
unmittelbaren Abnehmere

20 Sitbergroſchen.

H alliſhe J
fur Stadt

Jn der Expedition des Conriers.

Dirrch die K. Poſt Anſtakten
im Reg Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber-
ſtadt Quedlinburg undAſchersleben: 22 24 Sgr. Jn

allen andern Orten 27 Sgr.

Gwakceer C. G. S werſſte)

Halle, den 18. 1837.

Heute wird das 16te Stück der Geſetz Sammlung
ausgegeben, welches enthält: die Allerhöchſten Kabi-
nets Ordres unter
Nr. 1812. vom 27. Juni d. J., betreffend das Ver

bot des Verkehrs mit Promeſſen zu den
Praämienſcheinen der Seehandlung, oder
zu ausländiſchen mit einer ähnlichen Prä
mien Verlooſung verbundenen Staats
Anleihen
vom 17. Juli d. J., betreffend die Um
wandlung und Vollſtreckung der von Ci-
vil- Gerichten gegen gemeine Soldaten
vor ihrer Einſtellung erkannten rechtskräf-
tigen Gefangnißſtrafe, und

1814., vom 20. deſſ. M., betreffend die Wieder
herſtellung der bei dem Brande des Stadt
chens Seidenberg im Jahre 1834 vernich-
teten Grund Akten und die Amortiſation

1318.

der dabei verloren gegangenen Doku-
mente.Berlin, den 16. Auguſt 1837.
Geſetz Sing Debits

Comtoir.

Wien, d. 9. Auguſt. Se. Kaiſerl. Hoheit der
Erzherzog Johann wird die Reiſe nach Süd Ruß-
land am 22. Auguſt d. J. von Wien aus antreten,
und gedenkt am 1. September in Wosnecens einzutref-
fen. Nach der bisher entworfenen Reiſeroute wird
Hoöchſtderſelbe Bruünn, Teſchen, Lemberg Brody
und Oriopol beruühren. Unter ſeinem Gefolge befin
det ſich außer dem bereits erwähnten Dienſtkämmerer,
Grafen Morzin, und Oberſten des Genie-Korps,
d. Vaccani, auch der Rittmeiſter Graf Stadion
vom Koburg Uhlanen Regimente, nebſt dem nöthi
gen Kanzlei- und Bedienungsperſonale. Es heißt,

Grundgeſetz zu erkennen zu geben.

der Erzherzog iſt mit den ſchönſten Gold und Juwe-

len m im Werthe von wenigſtens 100,000Fl. C. M. verſehen, um durch zu vinterlaſſende Ge
ſchenke ſein Andenken rege zu erhalten.

Hannover, d. 8. Auguſt. Der Miniſter
v. Scheele ſoll es ſehr begunſtigen daß die Pro
vinzial-Staände, wobei zum großen Theil die Ritter-
ſchaft die Hauptſtimme fuhrt, Adreſſen an den König
befördern, um ihre Unzufriedenheit mit dem Staats

Bei der osna
bruckſchen Landſchaft ſoll das fehlgeſchlagen ſein, dieſe
vielmehr in einer Kondolenz-, reſp. Gratulations-
Adreſſe geradezu das Staats Grundgeſetz als das
ſchönſte Oenkmal Wilhelm's IV. geſchildert haben.
Jn der Anwort ſoll ſie ruückſichtlich dieſes Punktes auf
das Patent vom 5. Juli verwieſen ſein. Mit all-
gemeiner Freude vernimmt man, daß der um das
Land ſo ſehr verdiente Geheime Kabinets Rath Roſe
ſeit der Zeit wieder Boden genommen hat, als der
König ruckſichtlich des 7ten Kapitels des Staats
Grundgeſetzes das Gutachten des Finanz Miniſte-
riums einzufordern fur gut fand. Er war noch den
letzten Tag vor der Abreiſe des Königs von dieſem zur
Tafel eingeladen.

Göttingen, d. 9. Auguſt. Die in der Han
noverſchen Zeitung vom 5. d. M. enthaltenen, man
kann ſagen, offiziellen Bemerkungen in Betreff des
Patents vom 5. Juli, haben hier, wo das Jn-
tereſſe fur das Staatsgrundgeſetz unter den Gebil
deten mindeſtens ſehr rege iſt, eine freudige Senſa-
tion hervorgebracht. Die Stimme der Preſſe und
der Gerechtigkeit ertönte alſo nicht fruchtlos. Uebri-
gens glaubt man nicht, daß die demnächſt zuſammen
kommende Ständeverſammlung vor Erlaſſung des im
Art. 18 des StaatsGrundgeſetzes vorgeſchriebenen Pa
tents in irgend eine Modifikation deſſelben eingehen
werde. Schwerlich dürften ſich auch die Stande dazu



verſtehen, ihr Recht der Zuſtimmung bei zu erlaſſen
den Geſetzen aufzugeben oder der Steuerkaſſen Ver
einigung zu entſagen. Auch iſt nicht der entfernteſte
Grund anzunehmen das der Freiheit der ſtändiſchen
Berathungen und Entſchließungen irgend Abbruch ge
ſchehen werde. Wenn jedoch die erwähnten Bemer-
kungen in der Hannoverſchen Zeitung vom 5. d. Mts.
annehmen das gegenwärtige Staatsgrundgeſetz ſei
nicht auf verfaſſungsmäßige Weiſe entſtanden, weil
Wilhelm IV. theilweiſe von den Beſchluſſen der der
maligen Stande abgegangen ſei, ſo beruht dies auf
einem Jrrthum. Nach dem bei uns vor dem Staats
grundgeſetze vom Jahre 1838 beſtandenen Rechtszu
ſtande hatten die Stände keineswegs ein Recht auf
Zuſtimmung bei zu erlaſſenden Geſetzen, ſondern nur
auf Zuratheziehung, wie dies im hannoverſchen Pa-
tente vom 7. December 1819 Art. 6. ausdrücklich aus
geſprochen iſt. Was aber bei Geſetzen überhaupt galt,
galt insbeſondere bei einem zu erlaſſenden Staats
grundgeſetze. Da nun unſer Staatsgrundgeſetz aller
dings unter Zuratheziehung der damaligen Stande-
verſammlung entſtanden iſt, ſo iſt der Vorwurf, daß
es nicht auf verfaſſungsmäßige Weiſe entſtanden ſei,
ganz ungegruündet.

Frankreich.
Paris, d. 9. Auguſt. Die Auflöſung der Kam

mer iſt endlich beſchloſſen und die neuen Wahlen ſollen
im Nov. ausgeſchrieben werden wenn bis dahin nicht
noch ein oder der andere Umſtand eine Sinnesaänderung
zu Wege bringt, denn dieſen Vorbehalt muß man bei
ſolchen Dingen in Frankreich immer machen. Der Mi-
niſterpraäſident Molé iſt der Haupturheber dieſes neuen
Beſchluſſes und ſoll eine Kabinetsfrage daraus gemacht
haben, da er die Doktrinars in der Kammer völlig
ſtuürzen will und bei den Wahlen dahin zu wirken ge
denkt, ſie ſo viel als möglich aus der neuen Kammer
zu eliminiren. Es iſt dies weiter nichts als ein Kampf,
der ganz natürlich aus der Rivalität zwiſchen der offi-
ciellen Regierung und der doktrinairen Camarilla ent
ſpringt. Dieſen Morgen kam in größter Eile ein
Courier aus der Schweiz im Miniſterium der auswär
tigen Angelegenheiten an, und gleich verbreitete ſich
das Gerücht, er habe die Nachricht von der Ankunft
des Prinzen Napoleon Ludwig auf dem Schloſſe zu
Arenenberg uüberbracht. Nach Briefen aus London
vom 7. Auguſt iſt es gewiß, daß dieſer Prinz dort
verſchwunden und nicht auf dem Landgute war, wo er
einen Monat zubringen wollte.

Amerika.
Die mit dem Packetſchiff „England aus New-

Dork angekommenen Briefe und Zeitungen geben
einſtimmige Berichte über den beſſeren Stand der Geld
und Handels Angelegenheiten in den Vereinigten Staa-
ten. Jn New Vork waren durch die Menge müßig
liegenden Geldes, das man gern in guten Fonds an
legen wollte, die Papiere geſtiegen. Die offentliche
Meinung hat, theilweiſe durch die Strenge des Ge

e

ſchwung erlitten, und man ſieht mit Zuverſicht einem
beſſeren Stand der Dinge entgegen. So wie das
allgemeine Zutrauen wächſt ſagt ein dortiges Blatt,
„wird mehr und mehr das liegende Geld wieder in
Umlauf kommen. Das Sinken des Werthes baarer
Geldmuünzen iſt das beſte Zeichen von einer Verbeſſe
rung unſerer Wechſel Verhältniſſe. Die Aerndte giebt
und verſpricht in ſämmtlichen Staaten der Union die
glänzendſten Reſultate. Miſſiſippi hat eine ſo glän
zende Getreide Aerndte gehabt, daß es keiner Einfuhr
bedarf und den Werth der Baumwollen Aerndte,
375,000 Ballen, an 15 Mill. Dollars, zur Bezah
lung ſeiner fremden Schulden anwenden kann, von
denen ein großer Theil durch die Vereinigten Staaten
nach England fließen wird. Der Markt wird in einem
Jahre wieder ſo glänzend wie früher ſein, weil kein
Fehler der Regierung einen ſo jugendlich vollkraftigen,,
lebensmächtigen Staat mit ſeinem ſo reichen Boden
lange niederhalten kann. Die Nachrichten aus Ober
Kanada zeigen die Thorheit Sir Francis Head's in
Aufrechthaltung der Bank von Toronto ſie hat ihr
baares Geld zum Vortheil von NewYork ausgege-
ben.“ Die Ausgaben der vollziehenden Macht über
treffen diesmal die Einnahmen in den Vereinigten
Staaten die Einkünfte während des Monats Mai
betrugen, durch Abgaben und Landverkauf, 1,863,964,
die Ausgaben dagegen während deſſelben Monats
2,727,117 Dollars. Die Verkäufe in fremden Wech
ſeln am 16. v. M. waren unbedeutend, und es wurden
wenig Papiere zu Kauf geboten. Nach der New-Yorker
Schiffsliſte waren 200,000 Dollars nach England un
terweges. Das vorletzte von NewYork angekom-
mene Packetſchiff mit Briefen vom 8. bis 10. v. W.
hatte eine neue Zufuhr amerikaniſcher Bankſcheine ge
bracht, und da der Zuſtand des hieſigen Geldmarktes
große Verſuchung zur Anlegung in denſelben darbot,
gingen ſie ziemlich raſch ab. Damit ſie für Kapita-
liſten jeder Klaſſe paſſen möchten, ſind ſie jetzt auf
Summen bis zu 300 Pfund Sterling herunter ausge-
ſtellt, worin man eine kluge Vorausſicht des Herrn
Biddle finden will, für den ein großer Abſatz hier zu
Lande von der höchſten Wichtigkeit iſt. Jndeß meint
man doch, daß die Sache immer ihr Bedenkliches habe,
da die Zeit der Wiedereinlöſung doch einmal kommen
müſſe. Als einen Beweis von Ueberfluß an Geld in
New-Vork führt man an, daß man dergleichen gegen

Poſt Noten zu 6 bis 7 pCt. im Jahre erhalten
nne.

Vermiſchtes.
Jn Dublin erzählt man ſich die ſonderbare

Geſchichte, daß der Sheriff von Waterford ſammt
den Wahlausſchreiben durch den exzentriſchen Mar-
quis von Waterford entfuührt worden ſei. Auf einem
Spaziergange lud der Marquis den Sheriff ein, bei
der Hitze mit ihm ein Glas Eis-Champagner zu trin
ken. Der Sheriff war es zufrieden wuünſchte aber
erſt nach der Poſt zu gehen, um ſeine Briefe abzubo-
len. Dies geſchah, der Sheriff hatte die Wablaus

ſetzes gegen Nichtbezahler, einen merkwürdigen Um ſchreiben in der Taſche und ging mit dem Marquis an
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Bord ſeiner acht. Seitdem ſind die Yacht, der
Marquis und der Sheriff nicht wieder geſehen worden.
Man weiß aber, daß der Marquis eine Reiſe nach
Norwegen beabſichtigte.

An dem milden luftſtillen Abende des 19. Juli
d. J., wahrend der ſüdöſtliche Horizont Brünn's
in aufſteigender Höhe von etwa 30 45 mit dunk-
lem Gewolke bedeckt, der darunter liegende Abſchnitt
des Geſichtskreiſes aber wolkenfrei war, tauchte nach
ein Viertel auf 11 Uhr in ſuüdſuüdöſtlicher Richtung
plötzlich ein feuriges Meteor aus oder hinter dem dunk-
len Gewoöölke in der ſcheinbaren Größe des Mondhalb-
meſſers nieder wodurch ein blitzähnlicher Lichtſchim
mer verbreitet, und das Auge des Beobachters ge-
blendet wurde. Als im nächſten Momente der Beob-
achter den Blick neuerdings dieſer Erſcheinung welche
derſelbe anfänglich fur den mit ungewöhnlichem Glan
ze aus dem Gewoölke hervorgetretenen Mond gehalten,
zuwendete, ſah er das Meteor, der Mondſcheibe
gleich, in rubinfarbenem Lichtglanze einen Augenblick
unter dem Gewolke ſchweben, mit welchem es gleich
ſam durch einen hellblauen ſenkrechten Lichtſtreif ſchein
bar zuſammenhing hierauf wurde neues helles An
ſpruhen des Lichtglanzes wahrgenommen deſſen Jn
tenſität das Auge blendete, und im nächſten Momente
war dieſe herrliche Erſcheinung, wahrſcheinlich hinter
dem dunklen Gewölke, verſchwunden, ohne daß uübri-
gens ein Geräuſch oder ein fremdartiger Geruch beob-
achtet worden ware.

Am 238. Juli Abends gegen drei Viertel auf
11 Uhr wurde am noördlichen Horizonte Brünn's
ein intereſſantes Phänomen wahrgenommen indem
eine zahlreiche Reihe heller Lichtſäulen von Nord nach
Nordoſt vertikal aufſtiegen, die in dem reizenden Far-
benſchimmer der Jris etwa von der Jntenſität eines
ſchönen Mondregenbogens glänzten dieſe Erſcheinung,
welche anfaänglich zu der Vermuthung eines fernen
Brandes Veranlaſſung gegeben dauerte ungefäbr 30
Minuten. Nach dem Verſchwinden des Farbenſchim
mers war in jener Himmelsgegend noch durch längere
Zeit eine ungewohnliche Lichthelle verbreitet. (Dieſes
letztere Phänomen offenbar ein Nordlicht, wurde zur
namlichen Zeit auch in Wien und an verſchiedenen Or
ten in Deutſchland beobachtet.)

Ein Danziger Blatt berichtet: Jugend-
licher Muthwille trieb am 8. d. M. in der Abendſtunde
zwei Knaben von 8 12 Jahren, dem Aeußeren nach,
Söhne anſtändiger Eltern, auf den neben der Ueber
fähre am Krahnthore liegenden Hilfsprahm, um da
ſelbſt ihr Spiel zu treiben. Bald ſturzte aber der eine
von den Knaben in die Mottlau und beim erſten Auf-
tauchen faßte er den ihn von ſeinem Geſpielen entge-
gengeſtreckten Arm und hätte dieſen unfehlbar eben
falls in das Waſſer gezogen, wenn nicht augenblick-
lich der in der Nähe liegende Oder Schiffer Ernſt
Grahn, aus Deutſch-Fordon, mit eigener Gefahr
berbeigeeilt und die Rettung Beider bewirkt hatte.
Als nun Jemand von der langen Brücke herab, dem
Grahn zurief: „er ſolle ſich doch wegen dieſer Lebens
rettung melden und die geſetzliche Belohnung einzie

ben erwiederte dieſer ganz gelaſſen eine Chri
ſtenpflicht laſſe ich mir nicht mit Geld bezahlen.
Nach der dem Ref. von anderen Schiffern gemachten
Mittheilung hat der Grahn bei ſeinem Berufe bereits
11 Menſchen das Leben gerettet, ohne daß er auf eine
Belohnung Anſpruch gemacht.

Jm Herzogthum S. Altenburg werden,
nach einer Verordnung vom 19. Mai d. J. vom 1.
Januar 1838 an nicht nur die in Gefangenſchaft gehal-
tenen Nachtigallen, ſondern auch die Grasmücken und
Plattenmoönche mit einer Steuer von 5 Thlrn. für je
den dieſer Vögel im Kafich belegt. Die Verordnung
bezweckt, das Einfangen dieſer Singvoöoögel möglichſt
zu beſchraänken und deren Anſiedelung im Freien zu be
fördern, zugleich auch auf dieſem Wege den Gemein
den einen Zuſchuß zur Deckung ihres Aufwandes für
die Armenverſorgung zu verſchaffen, indem der Er
trag der Abgabe derjenigen Gemeinde zukommt, in
deren Bezirk der Beſitzer des ſteuerbaren Vogels
wohnt.

SGOGGaaanBekanntmachungen.
Offener Arreſt.

Nachdem über das Vermögen des am Hten Auguſt
v. J. hierſelbſt verſtorbenen Buchhandlers Friedrich
Ruff wegen Unzulaänzlichkeit der Concurs eröffnet
worden ſo wird allen, welche von dem Gemeinſchuld

ner oder aus deſſen Nachlaſſe etwas an Gelde, Sachen,
Effecten oder Briefſchaften hinter ſich haben, hiermit
angedeutet, deſſen Erben und Angehörigen nicht das
Mindeſte davon zu verabfolgen, vielmehr dem hie-
ſigen Landgerichte davon ſofort treuliche Anzeige zu ma
chen, und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbe
halt ihrer daran habenden Rechte, an das gerichtliche
Depoſitum allhier abzuliefern, widrigenfalls ader zu

gewartigen, daß, wenn dennoch an ſonſt Jemanden et
was ausgezahlt oder ausgeantwortet wird, ſolches als
nicht geſchehen erachtet und zum Beſten der Concurs-
maſſe anderweit beigetrieben, wenn aber der Jnhaber
ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben verſchweigen und
zuruckbehalten ſollte, er noch außerdem alles ſeines daran
habenden Unterpfands und andern Rechts fur verluſtig
erkläart werden wird.

Halle, den 28. Juni 1887.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Schröner.
Das mit ſo allgemeinem Beifall aufgenommene Ora-

torium
Paulus von Mendelsſohn

wird auf beſonderes Verlangen nochmals am nächſten
Mittwoch

den 23 Auguſt Nachmittags 3 Uhr,
in der hieſigen Marktkirche aufgefuhrt werden, wozu
hierdurch freundlichſt eingeladen wird.

Billets zu 10 Sgr. ſind in allen Buchhandlungen
und in der Ermelerſchen Tabackshandlung bei Hrn.
Kitzing zu haben.

Der Muſikverein.



Bekanntmachung.
Jch Keehre mich, hiermit ergebenſt anmzuzeigen, daß

ich mich in Eisleben niedergelaſſen, und eine Hand
lung mit allen in das muſikaliſche Fach einſchlagenden,
und zwar ſelbſt approbirten und ſehr guten Blas- und
Saiten Jnſtrumenten, nicht weniger Saiten aller
und jeder Art, etablirt habe.

Indem ich gute und reelle Bedienung verſpreche,
bitte ich ganz ergebenſt um guütiges Zutrauen und gewo
gene Abnahme.

Meine Wohnung habe ich bei dem Toöpfermeiſter
Trautwein zu Eisleben in der langen Gaſſe.

C. Kümmel,
Muſikus.

Auf dem Rittergut zu Oppin wird zu Michaelis
ein unverheiratheter Kutſcher geſucht, und kann ein
ſolcher mit guten Zeugniſſen verfehener ſich daſelbſt
melden.

Verkauf eines großen Freiguts.
Da ich um einen andern Wirkungskreis zu betreten,

mich vielleicht genöthigt ſehen mwuß, die hieſige Gegend auf

immer verlaſſen zu müſſen ſo bin ich in Folge deſſen
auch entſchloſſen das mir noch eigenthumlich zugehöri-
ge, in einer ſehr fruchtbaren Gegend des Herzogthums
Sachſen (reſp. Neu Preußen) zwiſchen Dresden
und Leipzig gelegene Freigut mit ſehr guten zum
Theil ganz neuen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,
die ganz zum Aufenthalt einer anſtändigen Familie ſich
eignen, zu verkaufen. Dieſes Sut hat 12 Wispel
Ausſaat ſehr tragbaren Acker, wo anzunehmen, daß
z der ſchönſte Raps und Weizenboden, und der ubrige
guter Kornboden iſt. Es hat hinreichende Wieſen,
Garten und Holz, wodurch der Feuerungésbedarf ge
ſichert wird. Es wird mit allen Jnventarium, beſte
hend in 6 Pferden, 12 Stuck Rindvieh, 100 Stück
Schaafe, können wohl 200 Stuück gehalten werden)
Schweinen und Federvieh aller Art, ſo wie auch mit
der diesjöhrigen Erndte, Schiff und Geſchirr bis zum
Kleinſten herab, alles im beſten Zuſtande fur den Preis
von 8000 Thir. verkauft und ich werde nicht nur in
Hinſicht der Anzahlung, ſondern auch mit dem darauf
ſtehen bleiben könnenden Kapital, (wenn ich mit einem
ſoliden Käufer zu thun habe die beſten Bedingungen
ſtellen. Auch erbiete ich mich, ſichere auf Hypothek
eingetragene Kapitalien als baare Zahlung anzunehmen.
Da ich mich vor der Hand höchſtens nur 14 Tage hier
aufhalte, ſo werde ich binnen der Zeit von hier auf
mündliche oder ſchriftliche Anfragen nähere Auskunft
ertheilen

Der Amtmann Kloß,
zur Zeit in Halle auf dem Neumarkt.

Fuünf Thaler Belohnung!
Es iſt heute fruüh, den 16. Auguſt, auf der Strecke

vom Steinthore zu Halle an bis nach Langenbo-
gen eine Brieftaſche, enthaltend circa 25 Thlr. ſächſ-
Caſſenſcheine, mehrere Ladekarten, Frachtbriefe und
Rechnungen auf gelbem Papier, verloren gegangen.
Der ehrliche Finder wird dringend gebeten, dieſelbe an
Hrn. Gaſtwirth Zumpe in Halle gegen die oben
verſprochene Belohnung abzugeben.
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1500 Thaler
können ſogleich gegen hypothekariſche Sicherheit auf
Feldgrundſtucke, wo möglich nicht uüber 2 Meilen von
hier, ausgeliehen werden.

Nur unter Vorzeigung der erforderlichen Papiere
wird ſogleich die genügendſte Auskunft ertheilen

Schkeuditz, den 12. Auguſt 1837.
Der Zimmermeiſter

Schröder.
7 Tuedlinburger Branntwein,

reinſchmeckend und ſtark, à Quart 4 Sgr. 6 Pf. em
pfiehlt Fr. Schluter, greße Steinſtraße No. 86

22

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde-
Magdeburg, den 15, Auguſt. Nach Wispeln,)

Weizen 31 37 thl. Gerſte 20 21thl.
Roggen 28 30 Hafer 15 164

Fremden-Liſte,
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Auguſt.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Wehrham a.
Bremen. Hr. Kaufm. Schmidt o. Magde-
burg. Hr. Gutsbeſ. Löbbecken a. Dorſtedt.
Hr. Dr. Mucker, prakt, Arzt a. Potsdam
Die Hrrnu. Kaufl. Grote'u. Huübner a. Bremen.
Hr. Kaufm. Frick a. Straßburg. Se. Excell.
der franz. Geſandte am hannover. Hofe, Hr. v.
Marchemont a. Braunſchweig.

Stadt Zürch: Hr. Partik. v. Crumm m. Fam. a.
Lerſa. Hr. Bankdirektor Weber u. Hr. Kfm.
Kranz a. Magdeburg. Hr. Juſt.-Comm. Mäl-
ler u. Hr. Aſſeſſ. Schottky a. Breslau. Hr.
Kaufm. Friedländer u. Frau Stadträthin Lenke
a. Berlin. Hr. Kaufm. Urban a. Mainz.
Hr. Kaufm. Hochſtedter a. Darmſtadt.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Kinaſt a. Berlin.
Hr. Kaufm. Brenner a. Erfurt. Hr. Mu-

ſikus Teichmann a. Nordhauſen. Hr. Mund-
koch Muüller a. Dresden. Hr. Lehrer Föhrmann
a. Breslau. Hr. Maler Furthner a. Duſſel-
dorf.

Gold nen Löwen: Hr. Kaufm. Blumenthal a. Def-
ſau. Die Hrrn. Kaufl. Böttcher u. Geriſcher
a. Leipzig. Hr. Kaufm. Waſſermann a. Sten-
dal. Hr. Kaufm. Bothfelder a. Rudolſtadt.

Hr. Kaufm. Bendix a. Hamburg. Hr.
Kaufm. Tiſchen a. Werden. Hr. Landger.
Rath v. Zſchocke a. Köslin. Hr. Lieut. Helwig
a. Erfurt. He. Stud., med. Bökfelmann a.
Wisbaden.

Schwarzen Adler: Die Hrrnu. Oek. Gieſeler, Bla-
menau u. Fräul. Schulenburg a. Ballenſtedt.

Schwarzen Bär: Hr. Kantor Gabler a. Freiburg.
Hr. Gutsbeſ. Baron v. Kitelitz a. Berlin.

Hr. Jäaäger Jacobi a. Nordhauſen. Hr. Oek.
Richter a. Lemmekendorf.
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